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nıedergeschriebene O!  ag Adus dem Jahr 2000 eın csehr lesenswerter Beıtrag: Wıe kann INan sıch cdıe
etzten ınge als das nde der irreversıblen eıt (98) vorstellen? In den apıteln bIs geht

sehr fundamentalen Dıngen auf die Spur: Was ist €1' Wıe sıieht miıt der subjektiven
Zeıterfahrung qus’”? Wıe kann das Zusammenspıiel VOIN Erinnerungen (Vergangenheıt) und Eirwartun-
SCH (Zukunft) verstanden werden? » DIie ekstatısche, uch mystisch genannte Gegenwartserfahrung
unterbricht den geschıichtlıchen Zeıltfluss VON 7ukunft und Vergangenheıit.« 14) Solche gegenwärti-
SCH kEwıgkeıten machen ust auf ew1ge egenwart. Iiese lıterarısche Stilfigur (Umkehrung zwelıer
Begrıiffe als Gegenüberstellung) trıfft 111a In diesem uch gehäuft d} handelt sıch el me1lnes
Erachtens W ar eın interessantes ortspiel, ber in der Häufigkeıt der Anwendung wirkt doch
e1in wen1g ermüdend. uch dıe rage nach dem Raum wırd gestellt, iın eiıner Welt zwıschen
Raumfahrt und Obdachlosigkeıt ist S$1e. besonders brısant >Stehen WIT mıiıt den spaceshI1ps der ASA
SUOZUSaSCH auf dem ach der Welt, dann kehren WITr mıt dem Nachtasyl In den Untergrund iıhrer
Kellerlöcher CIn DiIie einen csehen auf die Uhr und haben >keıne ZCI<‚ dıe anderen stehen auf der
Straße und haben keinen Kaum.«

{Den Abschnıiıtt dieses Buches überschreıb mıt Weısheıt der Wıssenschaften.
Wiıssenschaftler Sınd heute vielfach Quası-Religionsführer geworden, S1Ee behüten für Laıen
unverständlıches Wıssen. » Diese Rollenverteılung überfordert Wıssenschaftler mıt Verantwortung
und entmündıgt den Lalen mıt Faszınatıon Uun! Horror Uurc Wiıssenschaftsszenarıen.« Es darf
nıcht VETSCSSCH werden, dass mıt dem Fortschriutt uch Ccuc Probleme auftauchen. In dıesem neunten

Kapıtel, das sıch der bıomedizınıschen Forschung annımmt, g1bt ıne In meınen ugen
nachvollzıehbare, ber uch problematısche Definıtion VON menschlıchem Leben, SQr dıes nämlıch
»aNngCNOMMCNCS, gelıebtes un erlebtes Leben«. Wırd hıer der einzelne nıcht sehr ber dıe
Gemeininschaft definiert? Was meınt erlehtes Leben? Im nachfolgenden mıt Wiıssenschaft und
Weısheıt überschriebenen Kapıtel identifiziert nalve Fortschrıittsgläubigkeıt mıt
Torheit und meınt, aSsSs NIC| der Wıssenschaft, sondern der Weısheıt dıe /ukunft gehöre.
Der Fall (HOordano Bruno STe 1m vorletzten SSaYy Kapıtel) ZUaT: IDDıskussion: War eın Ketzer
der eın Prophet? Brunos theologıscher Ansatz ze1igt dıe Welt als eıinen beseelten UOrganısmus, eIWwAas
worauf dıe wı1issenschaftlıch technısche Zivilısation VETSCSSCH haben scheınt. SO schreıbt

uch abschhlıießend »(nNOordano Bruno, scheıint MIr, kehrt nde dieses Zeıtalters
wıeder als Vorbote e1INes postmodernen >Paradıgmas« für ıne überlebensfähıge menschliche Welt 1mM
organıschen Eınklang miıt dem e1s des Uniıyersums.« Das letzte Kapıtel ist als ıne Art
Exkurs ıIn dıe östlıche Welt sehen: 1AO das chinesische Geheimnıis der Welt

DiIie vorlıiegende Sammlung VO  — kurzen Abhandlungen 1m Themenkreıis (Natur-) Wıssenschaften
und Theologıe kann überaus empfohlen werden. DIe edanken Sınd klar und nachvollziehbar
formulhıert un machen ust auf mehr.

Frıbourg David Neuhold

Mylıus, Klaus Hg.) Alteste indısche Dichtung UNM Prosa Vedische Hymnen, Legenden, /auber-
lieder, philosophische und ritualistische Lehren, Edıtion rata Leıipzıg 2002, 191

ach ber Jahren werden mıt dıiıesem Band, der bereıts 978 be1 Reclam Le1ipzıg erschıen und
1U WEeI1I Jahre darauf ıne Neuauflage erfuhr, aus YLIUS’ Übersetzungen altındıscher exie
endlich wlieder dem deutschsprachıgen Lesepublıkum zugänglıch gemacht. (Jew1ss e1in TUN: ZUT

Freude, denn der Herausgeber, der schon 1967 In der ZM  z ein1ge Kostproben der altındıschen
Literatur In deutscher Übersetzung darbot und zweıfelsohne den renommIıertesten Spezlalısten der
altındıschen Lateratur nıcht 11UT In Deutschland zählt, bringt in diıesem and ıne reiche Auswahl VON
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Jlexten AUs dem eda VON HAHW=-550 ViChr.: cdıe für das Verständnıs des Hınduismus und uch
des Buddhısmus unerlässlıch sınd.

SO finden sıch hiıer zunächst sorgfältig ausgewählte und annotierte Übersetzungen zentraler
ymnen des Rgveda und eıle des Atharvaveda, der altesten Schichten des Veda, die VOI allem für
dıe Bedeutung des altındıschen Rıtuals, insbesondere ZUT ochzeıt, Leichenverbrennung und
Beerdigung, ber uch für das Schöpfungsdenken (vgl. das Purusa-Lıied) VO  s allergrößtem Interesse
sınd:; folgen assagen dUus den Jüngeren Samhıtas und den Brahmamas miıttelvedische
Prosatexte, dıe den Übergang des och magıschen Rıtuals der früheren Okumente In ein uch
reflektiertes Upferdenken markıeren, das nach den Zweckbestimmungen (arthavada) VO  _ Upferhand-
lungen und ıhren Regeln Vidhi) iragt, die E hoch omplexe Züge annehmen;: das Opfer wırd
dabe1 1m Sınne des do-ut-des-Schemas aufgefasst. Daneben 1658 ist besonders erfreulich
gesteht TIUS den Upanısaden ausgesprochen 1e] Kaum Z und Z W: insbesondere jenen, ıe VON

theologisch-philosophischen Themen handeln. SO werden 1er Iiwa Auszüge N der erühmten
Chandogya-Upanısad präsentiert, dıe nahezu alle wesentlıchen Lehren der Upanısaden enthält;
darüber hınaus Teıle der ena-Upanısad, dıe dıe relıg10nsgeschichtlıch aufschlussreiche rage ach
dem Verhältnis des Brahman den vedıschen (Gjöttern erörtern: SOWIe ferner der Schöpfungsmythos
dUus der Brhadaramyaka-Upanısad U.V. Deutlıch wırd dabe1 die relıg10nswıssenschaftlıch inter-
essante Entwicklung WCO VON einem reinen Opferdenken gleichviel ob magısch der reflektiert
hın einem Erlösungsdenken. Den Abschluss des Übersetzungsteils bılden ein1ge inhaltlıch wen1ger
bedeutende assagen dUus den Sutras, die gleichwohl das Gesamtbild abrunden.

1Tle GXITE werden VO Herausgeber in kurzen, den Übersetzungen vorangestellten Orlentierungs-
satzen eingeordnet und In ihrem erschlossen. Kompetent mMac YLIUS dabe1 VOT allem auf
dıe theologıschen und phılosophıschen Implıkationen der eXife aufmerksam. Wenıg glücklıch
scheıint jedoch e wıiıederholte Verwendun des egriffspaars Mater1alısmus (subjektiver) Idea-
l1ısmus AT Charakterisierung der Upanısaden, das vielleicht zumındest be1 SCHNAUCTEIM Hınsehen
mehr Fragen aufwirtft als tatsächlıch beantworten kann och INa dıes der Kürze der Jeweıls
einführenden Bemerkungen geschuldet se1n, dıie ZUTL Lemmatısıerung einlädt: Sanz anders verhält
sıch dagegen in NI.1US; exzellentem Nachwort, das den aktuellen Stand der Forschungslıteratur
wledergı1ıbt und für dıese drıtte Auflage in weıten Teılen LCUu geschrieben wurde. Hıer wiıird sehr
dıfferenziert nıcht M1UTr In dıe hıstorıschen, geographıschen, soz1alen und sprachlıchen Grundlagen des
eda eingeführt, sondern uch noch einmal auf seıne relıg1öse und phılosophısche IDDımension
hingewiesen. Dieses Nachwort N jedem Leser empfIohlen, und WAar Besten als Vorwort!
Insgesamt hegt mıt cdieser nthologıe iıne solıde, uch lıterarısch höchst ansprechende Arbeıits-
grundlage nıcht L1UT für Indologen VOT, sondern WI1Ie VOoO utor ausdrücklich erwünscht uch für
Relıgı1onswissenschaftler und Phılosophen, dıe, möchte INan .OCNH, angesıichts der 1er VOCI-
sammelten ausgezeıchneten Übertragungen redlicherweıise kaum mehr Zuflucht nehmen können ZUT
> Ausrede« der sprachlıchen Unzugänglıchkeıt der einschlägıgen vedischen CXie

Frankfurt Maın Alexander Fidora

Schwöbel, Christoph: ott In Beziehung. Studien zZUFr Dogmaltik, Mohr Sıebeck Tübıingen 2002,
4872

DIie dreizehn Beıträge des Heıdelberger 5 ystematıkers, dus Yanz unterschiedlichen Kontexten
erwachsen, fügen sıch doch einem eindrücklichen Gesamtbild, das 1m Tıtel treffend A
Ausdruck oMmMmM) Es geht um ıne Konsequent »relatıonale Reıinterpretation« VO  — Strukturen und
Inhalten christliıchen Glaubensverständnisses. Entsprechend wiırd, hne Begründungsfragen eiıner
relationalen Ontologıe 1m einzelnen entfalten, 1ne Verhältnisbestimmung VO  — »OÖffenbarung und
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